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Kurt Treu t 
Am 6. Juni 1991, während seines Studienaufenthaltes in Wien, hat ein plötzlicher 

Tod Kurt Treu mitten aus der weit gediehenen Arbeit an einer Edition christlicher Papyri 
gerissen. Noch wenige Stunden zuvor sprach er voll Tatendrang über umfangreiche Ar
beitsvorhaben. Nach Jahrzehnten der Beschränkungen und Behinderungen sollte sein Herz 
gerade dann versagen, als die politischen Veränderungen in Osteuropa ihm die Freiheit 
gegeben hätten, viele lang gehegte Pläne in die Tat umzusetzen. 

Kurt Treu wurde am 15. September 1928 in Karris auf der Insel Öse1 (Estland) 
geboren. Nach dem Polenfeldzug wurde die deutsche Familie zur Umsiedlung in das 
deutsch besetzte Polen veranlaßt. Dort besuchte Treu die Oberschule und wurde 1944 zu 
den Luftwaffenhelfern eingezogen. Nach Kriegsende traf er nach einer abenteuerlichen 
Flucht mit der verwitweten Mutter und seinen bei den Brüdern in Göttingen zusammen, 
dann ließ sich die Familie im Eichsfeld in der damaligen sowjetischen Besatzungszone 
nieder. 1947 legte Treu in Dingelstädt/Eichsfeld das Abitur ab und begann in Jena das 
Studium der Klassischen Philologie und der Anglistik, wobei er seinen Interessenschwer
punkt schon bald auf die Gräzistik legte, in der Friedrich Zucker sein akademischer Lehrer 
war. 1956 promovierte er in Jena mit der Dissertation Synesios v. Kyrene. Ein Kommentar 
zu seinem Dion. TU 71 (1958). 1963 habilitierte er sich in Ost-Berlin. 

Schon seit 1. Februar 1952 war Treu bei der Akademie der Wissenschaften in Ost
Berlin angestellt, zunächst als wissenschaftliche Hilfskraft, dann als Assistent, Oberas
sistent, Arbeitsleiter und Arbeitsgruppenleiter. Sein Lehrer Zucker, dem er stets ein eh
renvolles Gedenken bewahrte, hatte ihm und seiner Frau und Mitarbeiterin Ursu1a die 
Anstellung bei der Kommission für spätantike Religionsgeschichte vermittelt. Seit 1975 
war Treu leitender wissenschaftlicher Mitarbeiter im Institut für griechisch-römisches 
Altertum, dann im Zentralinstitut für Alte Geschichte und Archäologie (ZIAG). Von 
1968 bis 1988 war er geschäftsführender Herausgeber der Reihen Griechische christliche 
Schriftsteller der ersten Jahrhunderte (GCS) und Texte und Untersuchungen zur Geschichte 
der altchristlichen Literatur (TU), seit 1969 außerdem Mitherausgeber des Archivsjür 
Papyrusjorschung. Vor dem Bau der Berliner Mauer konnte er mehrere Handschriften
reisen nach Polen und in die Sowjetunion unternehmen, deren Ergebnis er u. a. in seiner 
Habilitationsschrift Die griechischen Handschriften der UdSSR, TU 91 (1966) vorlegte. 

Treus engeres Interessen- und Arbeitsgebiet erstreckte sich von der griechischen 
Komödie bis zu den Kirchenvätern und der griechischsprachigen christlichen Literatur. 
In seinem umfangreichen <Euvre, das an anderer Stelle vollständig aufgelistet werden wird, 
fand die Auseinandersetzung mit der klassisch-hellenistischen Literatur vor allem durch 
Übersetzungen (etliche davon gemeinsam mit seiner Frau) und Lexikonartikel ihren Nie
derschlag. Obwohl ihn sein Studium weder für die Papyrologie noch für die Handschrif
tenkunde ausgebildet hatte, sollten gerade diese Gebiete zu seinem wichtigsten For
schungsfeld werden. Schon im Zuge seiner Habilitationsarbeit hatte Treu sich auf die 
biblische und patristische Handschriftenkunde spezialisiert und sich vor allem der Er
schließung und Verwertung neuer Handschriften und Papyri gewidmet; so kam auch seine 
Mitarbeit am LXX-Unternehmen in Göttingen zustande. Noch im selben Jahr erschien 
auch die Monographie Majuskelbruchstücke der LXX aus Damaskus, Nachr. Akad. d. 



2 Kurt Treu t 

Wiss. Göttingen I 1966 Nr. 6. Seit 1969 führte er in der Tradition der Urkundenreferate 
U. Wilckens im Archiv die Referate über Christliche Papyri fort, das erste Mal in Band 
19 (1969) rückblickend auf die Zeit von 1940 - 1967, zuletzt in Band 35 (1989). Diese 
Referate und zahlreiche Aufsätze zu diesem Themenkreis ließen Treu schon in relativ 
jungen Jahren zur weit über die Grenzen seines Landes bekannten, unumstrittenen Au
torität der christlichen Papyri werden. 

Die internationale Anerkennung stand allerdings im Gegensatz zu der Behandlung 
Treus seitens der Behörden seiner Heimat. Treu, der sein Fähnlein nicht nach dem Wind 
hängen mochte, war schon durch sein der Theologie nahestehendes Spezialgebiet den 
Parteiorganen suspekt und mußte seit den 60er Jahren eine Reihe von Einschränkungen, 
Benachteiligungen und Kränkungen über sich ergehen lassen. Nur einmal, 1959, durfte 
er an der "Conference of Patristic Studies" in Oxford teilnehmen, obwohl deren Akten 
in den TU gedruckt wurden; danach konnte er noch einmal nach Schweden und einmal 
nach Wien reisen. Sonst mußte er an ihn persönlich ergangene Einladungen - falls sie 
ihn überhaupt erreichten - unter Vorwänden ablehnen. Für die als "privates Stecken
pferd" eingestuften Forschungen zu den christlichen Papyri empfahl man ihm die Wo
chenenden. Lieber sahen ihn die Vorgesetzten neben seiner Tätigkeit für die GCS in den 
"Kollektivarbeiten" beschäftigt. Schließlich durfte Treu, der fließend Englisch und Fran
zösisch, aber auch gut Russisch, Italienisch und Spanisch sprach, nicht mehr ins westliche 
Ausland reisen. Es blieb ihm versagt, die Mittelmeerländer, mit deren Kultur er sich Zeit 
seines Lebens befaßte, aus eigener Anschauung kennenzulernen. 

Welchen Verlust der vorzeitige Tod Treus für die Papyrologie bedeutet, zeigt sich 
alleine schon darin, daß vorderhand niemand seine Arbeit - und sei es ,nur' das Referat 
im Archiv - einigermaßen lückenlos fortsetzen kann. Seine wissenschaftliche Produk
tivität ist umso beeindruckender, als ihm ,Westbücher' oft nur als Rezensionsexemplare 
zugänglich waren. Auch denen, die ihn nicht persönlich kannten, ist das Format Kurt 
Treus schon daran ersichtlich, daß er trotz aller Repressalien sowohl im wissenschaftlichen 
als auch im privaten Leben stets ungebeugt und ungebrochen geblieben ist. Wir haben 
in Treu mehr verloren als einen großen Wissenschaftler: einen charismatischen, beispielhaft 
aufrechten Gelehrten. 

Frau Dr. Ursula Treu stellte die Daten für diesen Nachruf zur Verfügung, wofür 
Herausgeber und Redaktion der Tyche herzlich danken. 


